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lrM rlstian
derVechstc, von

tteö Gnaden i
König zu Dännmrarck, Norwegen/ der
W enden und G ohren , Heryog zu Schleswig, Hollstein, 
S tv rm a rn  und der Dithmarschen , G ra f  zu Oldenburg 
und Dellmenhorst rc. :c. T hun  kund h ierm it: D a ß  W ir  
allergnädigst für gu t gefunden, in Unseren Teutschen Lan
den , in specie in Unserm Herzogthum  Schlkßwig , dem 
Herzogthum  Holstein , Unsers Antheils , Unserer Herr« 
shaft Pinneberg, und Grafschaft Ranczau, gleichwie in U n
seren Königreichen Dännemarck und Norwegen bereits ge
schehen , m ir Abschaffung der Privat-Communionm, die öf
fentliche Communion durchgehend- einzuführen, und dessalls 
folgende Anordnung und Dersehung zu thun.

r.
S ollen  alle und jede, welche btt) einer unter Unserer 

»inseitigen Landes - oder Episcopal - Hoheit stehenden Kir- 
. che, die Schloß - und Clöster - Kirchen keineSweges aus
genommen, eingepfarret sind, oder a u f einige A rth dazu ge
hören, ohne Unterschied deS S ta n d es  oder W ü rd e , nach 
diesem der Privat - conunauioa , beydes in der Kirche und

im



im  Hausse, sich gänzlich entäusser», und  dagegen in  der 
Kirche zur ordentlichen Zeit m ir der Gemeine öffentlich 
com m uaiciten , und dergestalt zu G O ltkS Ehre, und des 
Nächsten E rbauung,ihren Glauben und Religion bekennen, 
m ithin de- H erren Todr und ihren daraus schöpfenden 
Trost verkündigen.

II.
Inzwischen bleibet es den Bettlägerigen und K ram  

efm billig nach wie vor erlaubet, sich der Privat- com m o- 
nion im  Hausse zu bedienen. U nter den Krankten aber 
sollen nur diejenigen verstanden werden , welche ihres Ge« 
sichrs beraubet, oder so gebrechlich sind, daß sie ohne K rü 
cken, oder jemand, der sie leite und führe, nicht wohl u m  
den W a r  gehen könnm , ferner solche Leute, die m it einem 
stützen Flusse im Angesichte, oder anderen dergleichen Schä
den behaftet s ind , welcher bey den übrigen Communican- 
ten einen Eckel und Abscheu erwecken k a n , m ir ihnen au s 
dem Kelch zu trincken, sodann fast taube ,  sehr alte und  
hoch schwangere P c rs trn m , in so serM -Lr. Lanz.nnvermö» 
aend s in d , der öffentlichen Communion m it beyzuwohnen, 
und wer sonst nach feiner Leibes < Beschaffenheit in einem 
solchen gänzlichen Unvermögen sich befindet.

1IL
I s t  künftig in allen K irchen, ohne Unterschied, es 

sey daselbst bisher geschehen, oder n ic h t, wenigstens alle 
S o n n ta g e , in so ferne sich Commumcanttn finden ,  und 
wo die Gemeine zahlreich, folglich die Sonntägliche co m 
muniones nicht hmreichend sind , auch so weit n ö th ig , an



den kleinen gest < und W ochen-Predige - Tagen, öffentliche 
Communion ju  halten : D och , daß , wenn ein Prediger 
zwo Kirchen zu bedienen hak, jedesmahl nu r in der Kir- 
che Communion gehalten w erde, wo den T ag  zu erst ge- 
prediget wird. U nd soll übrigens bey dem Actu Commu- 
nionii alles ordentlich und Christanstandtg zugehen , und 
insbesondere der einiger O rthen  eingerissene ärgerliche M iß
brauch, da m a n , zu B ehaup tung  seines R anges, bey dem 
H im ritk  zum A ltar, ein ungeziemendes Gedränge machet, 
Hierdurch beyscharffer Ahndung untersaget seyn.

S o ll, beydes inden  S tä d te n  und ans dem Lande, 
jedesmahl Tages vor der Communion, Beichte gehalten 
werden , und ein jedweder, dem nicht, vermöge des 2ten 
#phi, privatim zu communicircN , nachgelassen ist , JHt ge
wöhnlichen Z e it ,  wenn zur Beichte geläutet wird ,m  der 
Kirche erscheinen, keines weges aber sich zum B eicht-S tuhl 
d ringen , sondern an denen O rth en , wo selbiger in keinem
ner im© dem andern von dem Küster durch die Chor-Thür 
eingelassen werden können, erst alsdann au s  seinem K ir
chen - S ta n d e  zum B e ic h t-S tu h l tre ten , wenn der, so vor
her hineingegangen, wieder heraus gekommen ist. S o lle  
indessen eine distinguirte Person oder Familie von dem P re 
diger verlangen, entweder gleich v o r , oder gleich nach der 
Z e it, da sonst die Menge herzu zu dringen pfleget, absol
veret zu werden , so muß er solcher darin nicht entgegen 
seyn. Auch wollen W ir  die Kirchen - Visitatores eines jeg
lichen Districts hierdurch autonsiret haben , in Ansehung 
herjrnigen P a ro th im , deren Grösse, Lage, oder Uai®n m it
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tiner andern G em eine, etwa erfordern m öchte, daß zum  
Soulagement des Predigers oder der P farr-K inder, die je» 
desmahlige Confitentm aus der gantzen Parochie, oder tu 
nem gewissen Theil davon, erst am  com m union - Tage zur 
Beichte kämen, a u f  geziemendes Ansuchen, eine solche A n
ordnung und Verfügung zu m achen, welche der Gelegen
heit des OrthS gemäß, und gleichwohl auch dahin gerichtet 
sey , dam it weder, des BeichtfitzenS halber, die Anhebung 
des G O tteS Dienstes über die G ebühr verzögert, noch, durch 
die Continuation der Beichte bey schon angefangenem GOt» 
tes Dienste, die Andacht gestörer werden möge.

V»
U nd da das Anmelden zur Beichte und Communion, 

sowohl den Seelsorgern in den S ta n d  setzet, bey allzu 
groser Anzahl der P fa r r -K in d e r ,  die sich zur Beichte und 
Communion angeben, einige d a ru n te r , so am  besten w ar
ten können, au f den nechstkünftigen B e ich t-T a g  zu ver
weisen , folglich m it jedem für das M ah l erscheinenden 
Confitentm , nachdem desselben Seelen - Zustand es erhei
schet, vor der Absolution, desto ausführlicher zu handeln, 
und die allzulange D auer der Communion, m ithin des öf
fentlichen Gottesdienstes, zu verhü ten , als auch insonder
heit den Nutzen h a t ,  daß er m it den stch meldenden P e r 
sonen , wo nö th ig , ihres G laubens ober Lebens und W a n 
dels halber, sich vorher besprechen, oder, bey sich äußern
dem Zw eifel, ob auch dieselbe seiner Gemeine angehörig, 
oder gar ad sacra admiifibel sind, deshalb Nachfrage thun, 
auch selbigen allenfalS bedeuten kan , sich vor der H a n d , 
und bis zu ihrentwegen eingelangter höher» V erhaltungs- 
Maasie ,  oder beygebrachter nähern Bescheinigung, des
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B eicht-S tuhls zu enthalten, m ithin die sich einstellende Confi- 
ten tm ,rooserne dieses letztere von ihm nicht geschehen, son
dern er bey der gethanen Angabe es beruhen lassen, vor 
der Abweisung vom Beicht - S ch u l im  Angesichte der Ge« 
meine völlig gesichert sind , im  Gegenfalle aber es fichstlb- 
sten beyzumessen haben , roenn sie, der zum voraus er
haltenen V erw arnung  nach,  von dem Beicht S tu h l  zu
rückgewiesen w erden ; W ir  aber gleichwohl m iW üig ver
nehmen m üssen , daß Unser allerhöchstes Rescript vom 31 
Novembr. 1 7 3 9 ., w orin sothanesM tld m  vor b tt  Beichte 
angeordnet i s t , an  verschiedenen O rthen  noch hintangese
tzet w erde: S o  wollen W ir  diese heilsame V erfügung 
hierdurch erneuert, und deren unnachbleibliche Befolgung 
nochmahls eingeschärffet, auch denen sämtlichen Predigern 
ernstlich anbefohlen haben , die sich zur Beichte und Com
munion angebende Personen genau und zuvrrläßig anzu
zeichnen, und diejenige, die nicht m it angezeichnet sind, 
besondern angemeldet zur Beichte kom m en, wenn gleich 
sonst wieder sie nicht- einzuwenden w ä re , fix das M ah l 
a b  - und zur vorgängigen Anmeldung anzuweisen. U nd 
WiT fitTtgm* mechrberrgte Angabe, von dm  seßhaften oder 
sonst sattsam bekanntm Kirchspiel- - Angehörigen, durch ei
nen B oten  oder Z ettu l gesihehm k a n , also sind hingegen 
F rem bde, die au s einem andern Kirchspiel kommen, wie 
auch junge unbekannte L eute, schuldig, sich selbst Persöhn
lich anzumelden, und dabey durch Vorzeigung ihres Con
firmations-(Scheins, welcher ihnen von dem Seelsorger, 
der sie confirmitet hat, gleich nach der confirmation, oder 
w ann es verlanget w ird , unentgeltlich und m if schlechtem 
P a p ie r , zu ertheilen, und, so oft sie sich aus einer Gemei
ne in  die andere begeben,  von dem P red ig er, bey dem 
sie bis dahin gebeichtet,  sta tt des erforderlichen Beicht-
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Scheins , in fidem zu unm schreibm is t, auch rcfpeairc  
ihres P a ffe s , oder, wo dergleichen Verfassung obtin iret, 
des in  Handen habenden Attestes, die erhaltene Freyheit 
an  dem O rte  zu w ohnen,  betreffend, ihre Person gehö
rig  zu legitim iim

VI.
D ie Prediger selbst betreffend, können s ie , nebst 

K rau und K indern , das Abendmahl von ihrem Coiiegcn 
oder benachbartem A m t- < B ru d e r und z w a r , letztem Falls, 
in  ihrer oder des Vicini Kirche, em pfahen , keinesweges 
aber a n d e rs , a ls öffentlich communiciren, oder wie bis» 
hero hie und da geschehen,  sich selbst die Absolution erthei
len und das Nachtm ahl reichen: W eS Endes dann der 
Communicirmbt P red ig er, oder sein B eicht- V a te r ,  al- 
lenfals einen Candidatum Ministerii, der Licentiam concio* 
nandi hac, für sich predigen, oder,  in  deffen Erm angelung, 
au s  der Postille eines ajiprobirtm Lehrers unserer Kirche 
eine Erklahrung beS Evangctti oder der Epistel durch den 
Küster versessen lassen, und der Gemeine S o n tag S  vor
her von der Cantzel intimirm k a n , daß an  dem Tage kei
ne Communion gehalten werde. Auch müssen die Organi
sten publice communiciren, und LN solchem Tage sonst je
m and für sich spielen, o d e r, unvermeidlichen Falls, die 
Orgel stille stehen lassen.

W ie  nun  solchergestalt die öffentliche Communion 
in  der K irche, sam m t w as derselben anhängig , von U ns 
reguhret und festgesetzet w orden; Also ist auch Unsere al- 
lergnädigste und ernstliche Intention, daß ein jeglicher, den 
.gegenwärtige Verordnung angehet, derselben in allen S t ü 
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cken gehorsamlich nachlebe», und beydes felbsten feine S a»  
chm und Umstände darnach einrichten, und denenjenigen, 
die von ihm  dcpendiren, zu Vollbringung Unsers aller
höchsten W illens allen Vorschub leisten, auch in s besondere 
kein Prediger Cbtgent entgegen, einige Privat-Communi
on verrichten, oder beym wiedrigen, unnachdleiblich zn ge- 
w arten  haben solle, daß er ex officio in Anspruch genom
men und nachdrücklich bestrafet werde. W ornach sich män- 
niglich allerunterthänigst zu achten. Uhrkundlich unter 
Unserm Königlichen Handzeichen und ftirgedruckten I w  
siegel. Gegeben a u f  unserm Schlosse F r ie  d erich*bu& ®  
dtN 4 tM Septembris Ao. 1 744 .

Mian R.

J« S. y. Schulin,
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